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Mb Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

77 Sitzung Montag 20 Mai 11 Uhr
Das Haus iſt gut beſetzt die Tribünenkarten ſind ſchon ſeit

einigen Tagen vergriffen
Den Platz des Abg Dr Frhr v Schenckendorff Natl

der heute ſeinen 75 Geburtstag feiert haben ſeine Kegen
ler mit einem Arrangement von Flieder und Roſen ge

chmückt Die Wahlrechtsanträge

Die Miniſterbänke ſind völlig leer
ur Verhandlung ſtehen die Anträge der Fort

chrittlichen Volkspartei und der National
kiberalen betreffend Aenderung des Landtagswahlrechts
Der Antrag der Volkspartei fordert noch in dieſer Seſſion ein
Geſetz über die Einführung des allgemeinen gleichen und direkten
Wahlrechts mit s Stimmahgabe ſowie anderweite Feſt
tellung der ahlbezirke auf Grund der Ergebniſſe derlen Volkszählung unter Neubeſtimmung der Geſamtzahl

der Abgeordneten Für den Fall der Ablehnung dieſes Haupt
antrags beantragt die Volkspartei die Einführung des
allgemeinen und direkten Wahlrechts mit geheimer Stimm

abea Die Nationalliberalen beantragen unter Beibehaltung des

Syſtems eines abgeſtuften plutokratiſche Auswüchſe vermeidenden
Wahlrechts und unter Beſeitigung der Beſtimmungen von 1893
die den Grundſatz der Bemeſſung des Wahlrechts nach der
Steuerleiſtung im Gemeindebezirk verletzen die Einführung der
geheimen Stimmabgabe und der direkten Wahl

Abg Dr Wiemer Vp
Unſere Anträge ſollen Klarheit ſchaffen ob hier eine Mehr

heit für die Einführung der geheimen und direkten Wahl vor
handen iſt Ueber unſeren Hauptantrag geben wir uns ja keiner
Täuſchung hin darüber hat ja der Miniſter des Jnnern den ich
hier auf ſeinem Platze vermiſſe eine deutliche Erklärung ab
gegeben wonach die Uebernahme des Reichstagswahlrechts auf
Preußen nicht in Frage kommen kann Jch bedauere dieſe Haltung
der Regierung in ihrem eigenen Jntereſſe denn ſie kann doch
an Autorität nur gewinnen wenn ſie ſich auf ein den wirklichen
Willen des Volkes widerſpiegelndes Parlament ſtützt Sehr
richtigl links Wir wollen durch die Aenderung des Wahlrechtes
eine einheitliche Politik im Reich und in Preußen ermöglichen und
halten die Einführung des Reichstagswahlrechtes in Preußen für
die gerechtefte und beſte Löſung Aber wir haben auch oft genug
ſchon erklärt daß wir Schritt für Schritt vorwärts gehen wollen
wenn wir das gänge nicht auf einmal erreichen können Deshalb
fordern wir vor allem Durchführung der direkten
und geheimen Wahl Nun zweifle ich nicht daran daß
Herr v Heydebrand der Führer der Konſervativen ſich heute
wieder zu dem Satz bekennen wird Wir haben die politiſche
u wir wollen ſie behalten und gebrauchen ſo lange wir

nnen
Jch erwarte deshalb nicht daß ſich die Liberalen mit den

Konſerbativen über die Grundſätze der Wahlreform einigen werden
Eher halte ich das beim Zentrum für möglich Die Kreuzztg
ſpricht von einer Linksentwicklung des Zentrums und ich bin
geſpannt ob die Kreuzztg Recht behalten wird Jch hoffe
daß das Zentrum für unſeren Antrag ſtimmenund die Rechte allein auf weiter Flur ſtehen
wird eine Jſolierung wie ſie nicht glänzender gedacht werden
kann Sehr gut links Jſt hier eine Mehrheit des Hauſes
für die geheime und direkte Wahl Auf dieſe klare Frage muß
eine klare Antwort gegeben werden Hier h ilft kein Mund
ſpitzen hier muß gepfiffen werden Sehr gut
links Es hieße Eulen nach Athen tragen oder Großgrundbe
ſitzer in dieſes Haus ſchaffen wollte ich hier noch über die Un
gerechtigkeit des gegenwärtigen Wahlſyſtems ſprechen Die
öffentliche Wahl iſt eine Knebelung der Wahlfreiheit die in
direkte eine Bevormundung der Wähler Sehr richtig links
die jetzige Wahlkreiseinteilung bei der heutigen Bevölkerungs
ziffer ein ſchreiendes Unrecht Dieſem Unrecht muß ein Ende
gemacht werden Früher als die Wahlkreiseinteilung noch der
Bevölkerungsdichtigkeit entſprach waren die Konſervativen mit
dem heutigen Wahlrecht unzufrieden Heute betrachten ſie es
als einen Hort der Reaktion Heute iſt das preußiſche
Wahlrecht nichts anderes als die Repräſen
tation des Großgrundbeſitzes mit dem lügne
riſchen Schein daß es eine Vertretung des
ganzen Volkes ſei J

Wir wollen gar nicht daß die einzelnen Grwerbsſchichten in
dieſem Hauſe mathematiſch genau vertreten ſind aber eine kleine
Erwerbsſchicht darf nicht derartig überwiegen Handel und
Jnduſtrie Handwerk Gewerbe und die Arbeiterſchaft allemüſſenſie hierzu ihrem Rechte
kommen Es kommt noch hinzu daß das preußiſche Herrenhaus
ein Hort der politiſchen Macht der agrariſchen Kreiſe iſt und wenn
auch das Herrenhaus manchmal verſtändigere Beſchlüſſe faßt als
die Geſinnungsgenoſſen der Herrenhausmitglieder in dieſem
Hauſe es tun ſo bleibt das preußiſche Herrenhaus
nach ſeiner Struktur ein Ueberbleibſel auslängſt verklungener Zeit eine Stütze feudaler Staats
auffaſſung die im Widerſpruch mit den Anſchauungen und Forde
rungen der heutigen Zeit ſteht Sehr richtig links Die Kon
S loben die Leiſtungen des preußiſchen Abgeordneten

ſes ſehr aber ich meine doch daß in der geſammegſasung des
geordnetenhauſes wie ſie ſich aus dem Wahlrecht und der Wahl

kreiseinteilung ergibt die eigentliche Quelle zu finden iſt für eine
große Fülle unerfreulicher Erfahrungen und Zuſtände Sehr
richtig links die mit Recht Unzufriedenheit und Groll im Lande
erregt haben Lebhafte Zuſtimmung links

Wie oft haben wir hier über die Uebergriffe der Landräte
klagen müſſen und wie oft iſt hier die Verkehrsgegnerſchaft von
der Mehrheit zum Ausdruck gebracht worden Der Ausbau der

Waſſerſtraßen iſt von der Mehrheit vereitelt worden Die Schule
t immer ſtärker unter den Einfluß der Kirche gekommen Man

mit dem Einwand der Demokratiſierung gekommen Die
Einführung der geheimen und direkten Wahl ſind wirklich keine
ſundſchützenden Forderungen demokratiſcher Staatsauffaſſung

ns ſchreckt das Schlagwort von der Demokratiſierung nicht Es
muß dem Volke gegeben werden was dem Volke gebührt Bei
jall links Preußen hat das reaktionärſteWahlecht in Europa Rußland ausgenommen und es iſt das
Gegenteil weiſer Staatskunſt das Staatsſchiff in Gefahr gelangen
zu laſſen nur um eine bevorzugte Kaſte über Waſſer zu halten
Zuſtimmung links Wir haben nichts gegen preußiſche Eigen
art aber Stillſtand iſt nicht vprä Eigenart Preußen iſt
ereb und mächtig gerade durch das Gegenteil gewarden dadurch
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daß es rechtzeitig Reformen durchgeführt hat Mit unſerem
Eintreten für eine Aenderung des Wahlrechtes führen wir keinen
Kampf gegen Preußen ſondern für Preußen Lebh Zuſtimmung
links Die in letzter Zeit von ſozialdemokratiſcher Seite gebrauchten

verletzenden Ausdrücke gegen Preußen ſind geſchmacklos und zweck
los Die Angriffe des Abg Scheidemann gegen Preußen haben dem
Reichskanzler die undankbare Aufgabe einen unhaltbaren Aus
ſpruch des perſönlichen Regiments zu verteidigen weſentlich er
leichtert Sehr wahrl Meine Freunde und ich verurteilen ſcharf
und entſchieden alle ſolchen Verunglimpfungen und Schmähungen
des preußiſchen Staates Lebhafter Beifall Wir alle wollen
ein ſtarkes und mächtiges Preußen Aber gerade deshalb muß
das was morſch und faul iſt in Preußen beſeitigt werden Sehr
richtig linke Preußens Vormachtſtellung wollen wir im Reiche
erhalten das iſt aber nur möglich wenn Preußen auſ der Höhe
eines modernen Kulturſtaates ſteht Zuſpruch lins Die Re
gerung muß endlich mit der Wahlreform Ernſt machen Was der
Reichskanzler über die elſäſſiſche Verfaſſung geſagt hat das gilt
auch heute noch für die Wahlrechtsreform in Preußen Es muß
ein Schritt vorwärts gemacht werden Jch hoffe daß der Reichs
kanzler den preußiſchen Miniſterpräſidenten von der Notwendigkeit
eines ſolchen Vorwärtsgehens in der preußiſchen Wahlrechtsfrage
überzeugen wird Lebhafter anhaltender Beifall links

Abg Dr Lohmann Natl
Wir ſtehen nach wie vor auf dem Standpunkt daß das heutige

preußiſche Wahlverfahren reformbedürftig iſt und haben
deshalb unſeren Antrag eingebracht Das indirekte Wahlverfahren
mag vor 62 Jahren dem Bedürfniſſe des Volkes entſprochen rn

eute iſt das nicht mehr der Fall umſoweniger als wir in dieſen
ahren eine ungewöhnliche Entwicklung auf wirtſchaftlichem und

verkehrstechniſchem Gebiete gehabt haben Jm Jahre 1849 war
das indirekte Verfahren notwendig denn damals waren die Ver
kehrsmittel noch derart unentwickelt daß es für einen Kandidaten
ganz unmöglich war ſich den einzelnen Urwählern vorzuſtellen
man brauchte alſo die Wahlmänner als Zwiſchenperſonen Heute
iſt es nicht mehr ſo daß die Wahlmänner erſt die eigentliche
Wahl vornehmen die Wahlmänner wählen vielmehr den Kan
didaten den zu wählen ihnen von Anfang an befohlen war Nun

aber die Wahlmänner beſonders dort wo die Entſcheidung
er Wahl von einer geringen Mehrheit abhängt einem ſtarken

wirtſchaftlichen und perſönlichen Druck ausgeſetzt Durch uner
De ſittlich höchſt verwerfliche Mittel ſucht man einen Teil der

ahlmänner von der Wahl fernzuhalten um dadurch das
Wahlreſultat zu fälſchen So iſt es auch jüngſt wieder in meinem
Wahlkreiſe geſchehen Einer meiner Wahlmänner erhielt ein
gefälſchtes Telegramm das ihn aufforderte zu einem Prozeß
nach auswärts zu reiſen Er fiel darauf nicht herein aber man
n doch zu welch unerwünſchtem Vorgehen das indirekte Wahl
yſtem führt

Bei der Kritik des öffentlichen Wahlverfahrens muß man
berückſichtigen daß in unſerem heutigen Leben die wirtſchaftlichen
Intereſſen vorherrſchen und daß infolgedeſſen allenthalben das
Beſtreben ſich merkbar macht auf wirtſchaftlichem Gebiet auf den
anderen einen Druck auszuüben Dem ſind beſonders in den
politiſchen Kämpfen die Wähler ausgeſetzt und beſonders hart
getroffen wird gerade der Mittelſtand Wir haben ja ge
ſehen daß der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Hirſch Berlin nach anfänglichem Beſtreiten zugeben mußte
daß ſeine Parteibeiden Landtagswahlen Derro
rismus treibe Er hat erklärt es würde weiterhin ge
ſchehen wenn das jetzige Wahlſhſtem aufrecht erhalten bliebe Die
Sozialdemokraten ſehen in der Oeffentlichkeit der Wahl einen
Terrorismus der Regierung und der bürgerlichen Parteien Das
ſind doch unerhörte Verhältniſſe denen nur dadurch ein Ende
gemacht werden wird daß wir das öffentliche Wahl
verfahren ab ſchaffen Bei der letzten Wahlreform
ſchlug man uns eine Kombination von geheimem und indirektem
Wahlrecht vor Ein ſolches Unding mußten wir zurückweiſen
Man ſchafft damit für den Urwähler die geheime Wahl nimmt
ſie aber dem Wahlmann der doch mehrere Wähler vertritt und
zum Träger konzentrierter politiſcher Jdeale wird Denn der
Wahlmann muß von vornherein ſeine Parteizugehörigkeit be
kennen und iſt daraufhin nach wie vor jedem wirtſchaftlichen
und perſönlichen Druck ausgeſetzt Unter dieſen Umſtänden würde
man überhaupt keinen Wahlmann mehr auftreiben können Wir
wollen ein abgeſtuftes Wahlrecht und die Be
ſeitigung der Drittelung in den Urwahl
bezirken Die Drittelung in den Urwahlbezirken iſt eine
Erfindung des Zentrums und hat für das Zentrum ausgezeichnet
gewirkt

Als die Wahlvorlage im Jahre 1910 im Herrenhaus dahin ge
ändert war daß die direkte Wahl mit der Drittelung durch den
ganzen Wahlbezirk verbunden war erklärte der Miniſterpräſi
dent daß er auf dem Boden dieſes Antrages ſteht weil bei der
indirekten Wahl das Bedürfnis nach einer Drittelung in großen
Bezirken notwendiger ſei als bei der direkten Wahl Das kann
ich nicht anerkennen Die Drittelung in den Urwahlbezirken ge
ſtaltet doch in jedem Falle das Wahlrecht in den verſchiedenen
Bezirken eines Wahlkreiſes verſchieden da in den einzelnen We
zirken die Einkommensverhältniſſe der Bevölkerung verſchieden
artig ſind Wir glauben daß unſer Antrag geeignet iſt eine
praktiſche Reform des Wahlrechts herbeizuführen
Tatſache iſt daß eine Mehrheit für eine Reform
des Wahlrechts hier vorhanden iſt Mit Ausnahme
der deutſch konſervativen Partei ſind alle Parteien dafür auch die
Freikonſervativen Von den Faktoren der Geſetz
gebung hat ſich ein Faktor ausdrücklich für eineReform ausgeſprochen das iſt der König Wenn ich
den König ins Feld führe ſo tue ich das nicht im Sinne der Kon
ſervativen deren Führer v Hehdebrand ausgeſprochen hat die
Konſervativen hielten zwar von einer Wahlreform nichts ſie woll
ten aber doch dabei mitarbeiten um den Willen des Vertreters der
Krone zu erfüllen

Wir glauben nicht daß wir dazu da ſind um den Willen
des Königs zu erfüllen ſondern um nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen unſere Meinung zu verwirklichen
Wir freuen uns aber wenn wir dabei uns in
Uebereinſtimmung mit dem König befinden
Wenn ſo der König und die Mehrheit des Hauſes für eine Wahl
reform ſind ſo wünſchen wir auch auf den zweiten Faktor der
Geſetzgebung auf die Regierung einen Druck dahin
auszuüben daß ſie auch ihrerſeits einer Reform zuſtimmt Wenn
der Miniſter früher ſagte er wiſſe keinen Weg die auseinander
ſtrebenden Parteien in dieſer Frage zu einigen ſo iſt ja jetzt
der Weg gebolen Das Scheitern der erſten Vorlage
willenichts beſagen Bismarck ſagte einmal Es genügt

holt Es muß immer und immer wieder ihre Aufgabe ſein an
der Durchſetzung ihres Willens zu arbeiten

Wir legen großes Gewicht darauf durchaus nicht in den
Verdacht zu kommen als wenn wir den Radikalismus fördern
wollten Wir wollen die geſunden Grundlagendes preußiſchen Wahlrechts aufrechterhalten
Wir denken gar nicht daran das Reichstags
wahlrecht auf Preußen auszudehnen Es iſt ein
radikales Wahlrecht und wir legen allen Wert darauf in
Preußen ein Gegengewicht gegen das radikaleReichstagswahlrecht zu ſchaften Wir ſind aber der

Meinung daß wir möglichſt ſchnell mit der preu
ßiſchen Wahlreform vorgehen müſſen Die Stim
mung im Lande iſt eine radikale und je länger wir die Reform
hinausſchieben um ſo radikaler wird das Wahlrecht Die
Regierung hat ſelbſt ausgeſprochen daß ſie eine Kombinierung
von geheimer und direkter Wahl für notwendig hält Die Kon
ſervativen möchte ich darauf aufmerkſam machen daß ihre Unter
ſtützung durch das Zentrum nicht von Dauer ſein wird denn für
das Zentrum ſind nur taktiſche Rückſichten maßgebend und die
Taktik ändert ſich ſehr leicht beim Zentrum
Was die Behandlung der Anträge angeht ſo werden wir zunächſt
gegen den freiſinnigen Prinzipalantrag und für unſeren Antrag
ſtimmen Wenn der freiſinnige Eventualantrag zur Abſtimmungkommt ſo werden wir für ihn ſtimmen Wir fa ſſen aber

die Bezeichnung allgemeines und direktesWahlrecht nicht etwa ſo auf als ob darunter
das gleiche Wahlrecht zu verſtehen ſei Wir treiben
hier keine einſeitige Fraktionspolitik ſondern wir arbeiten in
dieſer Angelegenheit mit weil wir anerkennen daß das jetzige
Wahlrecht reformbedürftig iſt und daß wir als nationale und
liberale Partei verpflichtet ſind an einer ſolchen Reform tatkräftjg
mitzuwirken Beifall bei den Nationalliberalen

Abg Hirſch Soz
Zur Geſchäftsordnung Artikel 60 2 der Verfaſſung lautek

Jede Kammer kann die Gegenwart der Miniſter verlangen Na
mens meiner Freunde beantrage ich entſprechend dieſem Artikel
die Anweſenheit des Miniſterpräſidenten unddes Miniſters des Jnnern zu verlangen und bis
zu dem ſofort zu veranlaſſenden Erſcheinen der Miniſter die Ver
handlung auszuſetzen Lachen rechts Abg Hoffmann Sie
verlachen ſich ſelbſt Die Wichtigkeit der Frage und die Miß
achtung der politiſchen Pflichten die der Regierung durch ihre
verantwortlichen Miniſter obliegen zwingen uns zu unſeremAntrage Sehr wahrl bei den Soeiaglthemoteaten Wir er
blicken in dem Nichterſcheinen der Miniſter zudem eine ſchwere
Beleidigung des preußiſchen Volkes Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten

Abg Dr v Heydebrand Konſ
Jch kann keine Mißachtung dieſes Hauſes in

der Abweſenheit der Miniſter erblicken Es entſpricht
nur der ganz üblichen Praxis daß bei Verhandlung von Jni
tiativanträgen Vertreter der Regierung nicht anweſend ſind
Außerdem hat der nie des Jnnern nicht bloß bei der Gene
raldebatte zum Etat ſondern auch bei ſeinem eigenen Etat
wiederholt erklärt daß die Regierung nicht der Meinung iſt daß
der Zeitpunkt jetzt für eine Aenderung des Wahlrechts gekommen
ſei Jn dem Verlangen des Abg Hirſch kann ich alſo keinerkei
praktiſchen Wert ſondern lediglich die Abſicht erblicken hier nicht
angenehme Erörterungen gegenüber Regierungsbvertretern hervor
zurufen Sehr richtigl rechts Das allein iſt auch noch kein
Grund die r der Miniſter zu verlangen denn wir
haben es erlebt daß die Sozialdemokraten in dieſer
Hinſicht nicht den richtigen Ton und nicht die
richtige Haltung eingenommen haben ebhafte
Zuſtimmung die wir im Intereſſe der Autorität der Regierung
und auch dieſes Hauſes für angemeſſen erachten Lebhafter
Beifall rechts

Abg Dr Pachnicke Vp
Schon Dr Wiemer hat ſein Befremden darüber ausgedrückt

daß die Miniſterbänke vollſtändig verwaiſt ſind bei einer Frage
von ſolcher Bedeutung Wir können dem Antrage Hirſch
nur zuſtimmen Hörtl hört rechts und in der Mitte
um der Sache willen zuſtimmen, Es handelt ſich um eine
Lebensfrage für die ganze preußiſche Enktwick
lung Zuſtimmung links Rufe rechts Achl und einer ſolchen
Lebensfrage ſollte der leitende Staatsmann ſein Jntereſſe zuwen
den Er ſoll ſeine Stellung zu der Sache zum Ausdruck bringen
Beifall links

Abg Hirſch Soz 2
Jch ſprach nicht von einer Mißachtung des Hauſes ſondern bon

einer Mißachtung des preußiſchen Volkes Das
preußiſche Volk iſt etwas ganz anderes als das Parlament Sehr
wahr l bei den Soz Jm übrigen iſt ein Unterſchied zwiſchen
Jnitiativanträgen und Jnitiativanträgen zu machen Wir behan
deln eine Frage die der König von Preußen ſelbſt als eine der
wichtigſten und dringendſten bezeichnet hat Da müſſen wir ver
langen daß der Miniſterpräſident der ſich in der ganzen Seſſion
hier noch nicht hat blicken laſſen wenigſtens ſo freundlich iſt bei
dieſer wichtigen Frage zu erſcheinen Jm übrigen beantrage ich
namentliche Abſtimmung über meinen Antrag

Abg Herold Zentr
Jch erachte es auch für durchaus wünſchenswert wenn bei

einer ſo wichtigen Angelegenheit wie der iedigen das Miniſterium
vertreten wäre Sehr richtigh Aber andererſeits iſt in be
tracht zu ziehen daß die Regierung ſich über die Wahlrechtsreform
verſchiedentlich recht deutlich ausgeſprochen hat Aus ihrem Nicht
erſcheinen iſt der Schluß W ziehen i bei ihrem bisherigen
Standpunkte verbleibt Wir erachten daher die Anweſen
heit des Miniſteriums nicht für erforderlich

Abg Dr Friedberg Natl
Auch meine politiſchen Freunde hätten es für rugſichts

voller gehalten wenn die Regierung bei einem
Antrage von dieſer Wichtigkeit hier vertreten
geweſen wäre Da aber Rufe bei den Soz Aberl
laſſen Sie mich doch reden die Regierung es nicht für nötig
gehalten hat hierherzukommen ſehe ich keinen Grund unſere
Verhandlungen zu unterbrechen Wir werden der Regierung in
der t am meiſten imponieren wenn wir einfach unſere
Beſchlüſſe faſſen und darauf hinarbeiten daß endlich
einmal die Regierung gezwu

nicht wenn die Staatsregierung einen geſetzgeberiſ Willenhat daß ſie ſich einmal eine Allebnung vom Abgeordnetenhaus n wird aus tHaltung die ſie bisher in pieſer e eingenommen hat her

cuszugeben Beifall bei den N
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Frhr v Zeblitz Freikonſ y
Auch ich rückſichtsvoll erachtet wenn die Regie

rung vertreten geweſen wäre Aber nach ihren wiederholten Er
klärungen halte ich ihre Anweſenheit nicht für erforderlich

Der Antrag Hirſch auf namentliche Abſtimmung
findet nicht die erforderliche Unterſtützung von
50 Mitgliedern da ſich dafür nur die Soziald raten und
Polen und einige Freiſinnige erklären Auch der n
des Abg Hirſch wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
Polen und Freiſinnigen abgelehnt

Abg Leinert Soz
Zwei Drittel der Wähler fordern eine Aenderung des Wahl

rechts und ein Drittel iſt dagegen Dieſes eine Drittel der
Wähler hat aber hier 277 Abgeordnete und die zwei Drittel nur
164 Das iſt eine unglaubliche Fälſchung des Volks
willens Das Wahlrecht beruht auf ungefſetzlicher Grundlage
Bismarck wollte die Geſetzwidrigkeit beſeitigen denn damals ſaßen
wer ganze 34 konſervative Abgeordnete hier Auch bezeichnete
die Kreuzzeitung damals das Abgeordnetenhaus als Repräſen
tanten der Geldariſtokratie des gemeinſten Kapitalismus Ganz
unſere Meinungl Nur heute wo die Konſervativen die Macht
haben denken ſie anders Auch die Nationalliberalen erklärten
ſich 1867 in einem Wahlaufruf für das allgemeine gleiche Wahl
recht Aber heute heißt es bei ihnen Waſch mir den Pelz aber
mach mich nicht n

Das Zentrum hat infolge der Blockbrüderſchaft mit den
Konſervativen 1909 das geheime und direkte Wahlrecht ver
hindert Die Freikonſervativen haben nur einen Platz im Parla
ment aber nicht im Volke Sie ſind ganz ohne Fühlung mit
dem Volke wie ihr Parteigenoſſe v Bethmann om Abg
Lohmann iſt geſagt worden mein Freund Hirſch habe erklärt
daß die Sozialdemokratie für ſich das Recht zum Terrorismus
in Anſpruch nehme Jm Gegenteil hat Hirſch geſagt daß das
öffentliche Wahlrecht geradezu zum Terrorismus zwinge Die
Kreuzzeitung hat ja auch geſchrieben daß es ein hohes ſittliches

Prinzip iſt ſeine politiſchen Freunde bei Einkäufen zu unter
ſtützen Hört Hört links Wir haben niemals das
preußiſche Volk und Vaterland geſchmäht auch
mein Freund Scheidemann nicht deſſen Ausführungen die ganze
Sozialdemokratie unterſtützt Sehr wahr b d Soz Er hat
nur das Junkerpreußen charakteriſiert diejenigen die
in Preußen herrſchen und deren Willensvollſtrecker die preußiſche
e immer geweſen iſt Wir proteſtieren aber gegen h

Iſdie Fä ng und Verdrehung von Scheidemanns Worten Sehr
richtigl b d Soz Dieſelben Konſervativen die ſonſt immer
begeiſtert jedem Königswort zuſtimmen ſie haben ſich gar nicht
gekümmert um das Königswort von der Notwendigkeit einer
preußiſchen Wahlreform

Wenn der Miniſter des Jnnern ſich um das Königswort nicht
kümmert ſo folgt er damit ja ſeiner alten Tradition die ihn
ſchon als Landrat und Abgeordneten veranlaßte bei der HKanal
vorlage den Willen ſeines Königs a durchkreuzen So ſieht
es mit Jhrer berühmten Königstreue gus Wir
berufen uns nicht auf den Willen des Königs ſondern auf den
Willen des Volkes das mit wachſender Erbitterung ein beſſeres
Wahlrecht verlangt Sie qur Rechten ſtützen ſich nicht auf den
Rechtsſtaat ſondern auf den Polizei und Militärſtaagt Mit Flinten und Kanonen können Sie aber
nicht das Verlangen des Volkes nach Gerechtigkeit zum Schweigen
bringen Sie wollen den Kampf mit dem Volke
Sie ſollen ihn haben Dann aber geht s umsGanze Jch kann ähnlich wie ein hochgeſtell
ter F7 ſchließen mit den Worten Bisher haben Sie das
Volk nur von der guten Seite kennen gelernt Sie wer
den es noch von einer anderen Seite kennen lernen Dann wird
es das preußiſche Klaſſenwahlrecht in Scherben
ſchlagen und dann macht es aus dem preußiſchen Junkerſtaat
einen Kulturſtaat in dem Sie keinen Platz mehr finden können
Beifall bei den Sozialdemokraten Lachen rechts

Abg v Hehydebrand Konſ
Es iſt kaum ein Jahr her daß wir über das preußiſche Wahl

recht hier verhandelt haben Damals ſind die Anträge abgelehnt
worden Jch kann nicht verſtehen warum ſo großer Wert auf die
Wiederholung dieſer Verhandlungen gelegt wird Wir kennen
doch die Stellung der Regierung und die der Mehrheit des Hauſes
in dieſen Fragen Es wurde vom Vorredner von der großen Er
regung der Bevölkerung geſprochen Gewiß in ſozialdemokra
tiſchen Verſammlungen mag ſolche Erregung herrſchen in den
Kreiſen der ſoliden ruhigen Bevölkerung habe ich aber dabon
noch nichts bemerkt Lachen links Rufe Bei den Junkernl Die
Sozialdemokraten wollen ja die Erregung fördern Wir wollen
erſt abwarten ob ſich im Hauſe überhaupt eine Mehrheit für eine
ganz beſtimmte Aenderung des Wahlrechts ergibt Aber wenn das
auch wäre ſo iſt es kein organiſches Wahlgeſetz das mit dieſer
und jener Frage arbeitet Es iſt notwendig daß das große Ganze
eine Mehrheit hat Jch kann Jhnen auf das beſtimmteſte er
klären daß wir alle an den Grundlagen unſeres preußiſchen
Wahlrechts durchaus feſthalten und daß wir infolgedeſſen die
Anträge ablehnen werden Beifall rechts

Glauben Sie nicht daß wir nicht auch wiſſen daß unſer
vreußiſches Wahlrecht nicht frei von Mängeln
iſt Wir haben vor einigen Jahren als die Regierungsvorlage
kam gezeigt daß wir bis zur äußerſten Grenze unſerer Intereſſen
gewillt waren daran mitzuarbeiten Zuruf b d Soz Unſere
Intereſſen Erlauben Sie einmal verfolgen Sie denn bei
Jhrem Auftreten etwas anderes als Jhre Jntereſſen Leb
hafte Zuſtimmung rechts Oder verlangen Sie daß wir Jhre
Intereſſen vertreten ſollen Sehr gut rechts Zwiſchenrufe
b d Soz Intereſſen des Volkes Vigzepräſident Dr Porſch
bittet die andauernden Zwiſchenrufe zu unterlaſſen Wir
waren durchaus gewillt Schwächen unſeres
Wahlrechts zu beſeitigen Abg Hoffmann Soz
Es ſchlechter zu machen Aber Herr Hoffmann hören Sie
doch einmal was ich Jhnen ſagen werde Was bieten Sie uns
denn nun für das jetzige Wahlrecht Das Reichstagswahlrecht
Sind Sie der Meinung daß das Reichstagswahlrecht ganz frei
von Schwächen wäre Jch bin nicht der Meinung Sind Sie
der Auffaſſung daß es für ein großes Kulturvolk wie das unſerige
ein vernünftiger Zuſtand iſt daß faſt alle Großſtädte
lediglich durch die Sozialdemokratie vertreten
ſind Unruhe und Zwiſchenrufe b d Soz

Sind Sie der Meinung daß es ein normaler Zuſtand iſt
wenn der Reichskanzler und ſein Bote die gleiche
Stimme haben Da frage ich Sie mit welchem Recht kommen
Sie denn dazu ein Wahlrecht das auch ſeine Schwächen hat
zurückzuſtellen und zu verlangen daß unfer preußiſches Wahlrecht
zuerſt geändert werden ſoll Lebhafte Zuſtimmung rechtsAendern Sie doch erſt das Reichötagswahlrechtt
Jch muß ſagen es iſt ein ganz naiver Standpunkt a
hinzuſtellen und zu tun als ob die Wahlrechte Dinge an
wären Die Wahlrechte ſind auch bloß Zweck zur Erfüllung
Kulturaufgaben eines Volkes Lebhafte Zuſtimmung rechts
Und in der Beziehung kann ſich das preußiſche Wahlrecht und das
preußiſche Abgeordnetenhaus vor der ganzen Welt ſe laſſen
Stürmiſcher Beifall rechts Abg Hoffmann Der Polizei

leutnant Gerade die Sozialdemokraten die ſich ſo eifrig an
unſeren Beratungen beteiligen ſollten doch bei der Etatsberatung
geſehen haben daß es keine Schicht der Bevölkerung und keinen
Beruf in unſerem preußiſchen Staate gibt der nicht vollſtändig
zu ſeinem Rechte gekommen wäre Lebhafte Zuſtimmung rechts

Widerſpruch links Und das findet gerade die entſchiedenſte
Befürwortung von unſerer Seite Danach ſage ich ohne zwingen
den Grund ändert man an der Sache nichts ſolange mindeſtens
nicht bis man nicht weiß daß man etwas BVeſſeres bekommt

Nun zu dem nationalliberalen Antrag Es tut
mir leid en bei den Soz ſagen zu müſſen daß dieſer An
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trag auch in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt leider nicht die
Möglichkeit für uns bietet dafür zu ſtimmenEs iſt ja gewiß manches in dieſem Antrage was ſich genau mit

unſerer Auffaſſung deckt hört hört bei den Sogz inſofern
als ein abgeſtuftes plutokratiſche Auswüchſe vermeidendes Wahl
recht gewünſcht wird Das iſt ganz der Standpunkt meiner

litiſchen Freunde Aber bei den Beratungen vor einigen
ren n wir doch geſehen daß wenn auch der Gedanke

einer ſol Abſtufung und richtig iſt ſeine praktiſche Aus
eſtaltung auf ganz unüberwindliche ierigkeiten ſtößt DieAnträge vor einigen Jahren in der Richtung fanden bald auf

dieſer Seite bald auf jener Seite keine Zuſtimmung und die
armen Kulturträger konnten einem damals ordentlich leid tun

Heiterkeit Das eigene Werk gefiel uns damals ſelbſt nicht mehr
obwohl dieſe Dinge theoretiſch und grundſätzlich betrachtet gewiß
richtig und annehmbar ſind Aber in der Hauptſache trennt uns
von dem nationalliberalen Antrag die Forderung nach Beſeiti
gung der indirekten Wahl Der Abg Lohmann führte zur Be
gründung die Bedrückung und Beeinfluſſung der Wähler an
ſt aber von einer Beeinfluſſung des Wählers beim

Reichstagswahlrecht nicht auch die Rede Sehr
richtig rechts Es gibt kaum ein größeres Syſtem der Beein
fluſſung und des Terrorismus als infolge des Reichstagswahl
rechts Lebhafte Zuſtimmung rechts

Die Nationalliberalen erſtreben das ja nicht Aber daß die
Sozialdemokraten hierfür ſind verſtehe ich durchaus denn ſie er
ſtreben den Zweck die Klaſſen der Bevölkerung r zu
hetzen die Kleinen gegen die Großen und von der Berufsarbeit
abzulenken die doch die Hauptſache iſt Lebhafte Zuſtimmung
rechts Gelächter links Die Erregung der Bevöl
kerung über die letzte Reichstagswahl iſt heute
nach nicht geſchwunden noch heute ſteht einer gegen den
anderen Sehr richtig rechts Alle möglichen Anfeindun
gen und Verunglimpfungen ſind noch an der Tages
ordnung Jſt das der Zweck einer Wahl Sehr gut
rechts Bei den Sozialdemokraten iſt das wohl der Zweck die
Erregung von Unzufriedenheit von Unruhe von Aufwühlung
Deswegen find wir gegen die Einführung der direkten Wahl
wir würden ſie geradezu für ein Unglück halten Es iſt ja nicht
bloß das Poljjiſche was hier in Betracht kommt Die Sache
greift in das Berufsleben hinein Es treten alle möglichen Be
einfluſſungen der einzelnen Jntereſſentenkreiſe ein Lebhafte Zu
ſtimmung links die wir für höchſt bedauerlich halten Dieſe Art
der Wahl würde geradezu ein nationales Unglück ſein Vor einem
halben Jahre hakten wir die Reichstagswahlen in einem Jahre
aben wir hier die Abgeordnetenwahlen bei demſelben Syſtem

das in Volk kommt ja gar nicht mehrzur Ruhel ESehr richtig rechts Gelächter links Sieglauben daß das Wählen und das politiſche Geſchäft eigentlich
der Hauptzweck der Menſchen wäre Sehr gut rechts Wir ſind
im Gegenteil der Meinung daß gerade genug Unruhe in
der Welt bereits vorhanden iſt Sehr richtig rechts Ge
lächter links

Die Beſeitigung der Drittelung in den Urwahlbezirken hat
auf den erſten Blick auch manches für ſich Aber praktiſch be
trachtet hat doch dieſe Drittelung in den Urwahlbezirken zur
Folge daß der plutokratiſche Charakter etwas zurückgedämmt
wird und daß gerade der Mittelſtand an dieſer Drittelung das
allergrößte Intereſſe hat und alles was dem Mittelſtand irgend
wie abträglich ifſt wird niemals von uns befürwortet werden
Lebhafte Zuſtimmung rechts Auch die Wahlmänner

bei unſerem Wahlrecht geben ein Bild des
MNittelſtandes wie man es ſich ſchöner gar nicht denken
kann Zuſtimmung rechts Gelächter links Wenn Sie
anderer Meinung ſind dann ſagen Sie das auch Jhren Wahl
männern in den Wahlreden Das radikale Wahlrecht
im Reiche das ſo radikal iſt wie keins übt ſeinen Einfluß
auch nach Preußen aus Weil dies der Fall iſt iſt unbedingt
notwendig daß nichts getan wird was irgendwie dem Mittel
ſtande ſchädlich iſt Zurufe links Auch den Antrag auf
Aenderung der Wahlkreiseinteilung lehnen
wir ab Dieſer läuft in der Praxis auch auf nichts anderes
hinaus als der großen Bevölkerungsmaſſe in den Großſtädten
und der großen induſtriellen Bevölkerung mehr Einfluß zu ge
währen und den Einfluß der bodenſtändigen Be
völkerung zu ſchwächen

Wir machen Ernſt damit die berechtigten preu
ßiſchen Eigentümlichke iten zu erhalten Die
Freiſinnigen reden wohl auch davon aber wir vermiſſen die Taten
Es hat keinen Wert von der preußiſchen Eigenart zu reden
wenn man ihre Grundlage die in dem jetzigen Wahlrecht ruht
vernichtet Jch kann verſichern daß in anderen deutſchen
Staaten ſehr viele Leute vorhanden ſind die
Gott auf den Knien danken daß wirin Preußen
dieſes Wahlrecht haben Lachen links Sehr richtig
rechts Das iſt ja in den freiſinnigen Kreiſen ebenſo Soweit
ihre Anhänger ſich dem Einfluß ihrer Preſſe und der Agitation
entziehen ſhmpathiſieren ſie viel mehr mit unſerer Auffaſſung
und ſind ſehr zufrieden damit daß wir es übernehmen die
Intereſſen des guten Bürgertums zu vertreten das heute noch
hinter dem Freiſinn ſteht Dr Wiemer ſagte vorhin Die Demo
kratiſierung ſchreckt uns nicht Wir haben leider geſehen daß
ſelbſt die Sozialdemokratiſierung den Freiſinn nicht ſchreckt Sehr
wahrl rechts Lachen links Wenn wir ſolche Erſcheinungen
erlebt haben wie das letzte Stichwahlabkommen mit der Sozial
demokratie ſo muß man doch ſagen Es iſt noch nicht da
geweſen daß eine immerhin bedeutſame bür
gerliche Partei ein ganz allgemeines Wahl
bündnis mit der Sozialdemokratie abſchließt

Laute Rufe links Zentrum Zentruml Davon iſt mir nichts
bekannt Große Heiterkeit links Es iſt doch traurig wenn es
ſo weit gekommen iſt daß ein ſolches Bündnis zuſtande kommt
zwiſchen einer bürgerlichen Partei und einer Partei die alles tut
um die bürgerliche Geſellſchaft zu untergraben und zu ſtürzen
Lebhafte Zurufe links Zentrum Bund der Landwirte Vize

präſident Dr Porſch bittet die Zwiſchenrufe zu unterlaſſen
Ein ſolches Bündnis an ſich iſt bisher noch nicht dageweſen und
dazu kommt dann noch die Verheimlichung das
doppelte Spiel dieſer Rückgang der politiſchen Ghrlichkeit Große Unruhe links Zurufe Wer hat
denn den Sozialdemokraten Geld geboten Das haben die Kon
ſervativen getan muß ſagen dieſe Dinge bedaure ich im
Intereſſe der bürgerlichen Kreiſe die hinter Jhnen ſtehen ja im
Intereſſe der ganzen arme Geſellſchaft Jch hoffe ſehr
daß auch noch nicht aller Tage Abend iſt Sie ent
ſchuldigen ſich damit daß Sie gewiſſermaßen in der Ver
zweiflung das Bündnis abgeſchloſſen hätten
weil Sie in Jhrem Beſtreben mit uns Hand in Hand zu geben
von uns nicht unterſtützt ſondern im Stich gelaſſen wären Das
hat Dr Pachnicke ausgeſprochen ich kann das aber nicht als
richtig anerkennen Abg Hoffmann Pachnicke kehre zurück es
iſt alles verziehen Wir haben h mit Jhnen zuſammen
gearbeitet nicht zum Vorteil unſerer Partei und meine HerrenFreiſinnigen wenn Sie etwas weniger Anſprüche geſtellt in
dann hätte das Perhältnis noch ſehr lange weiter gehen enAber wenn von Jhnen geſagt wird es handele ſich Wwei bloß um

Jhre Jntereſſen nicht um unſere dann reißt das ſtärkſte Band
entzwei Sie waren damals eine Regierungspartei aber Sie
mußten dann auch die Konſequenzen ziehen Dann geht es eben
nicht daß man immer wenigſtens mit einem Auge nach der Volks
maſſe und nach dem Volksintereſſe ſchielt Hört Hört links
daß 23 ſich nicht entſchließen kann auch mal etwas Unpopuläres
zu machen

Sie haben ſich ſchließlich bereit finden laſſen zu dem Bündnis
mit der Sozialdemokratie ohne daß dazu eine ſachliche Notwendig
keit vorgelegen hätte Jch bezweifle daß Sie damit Jhre Inter
eſſen befördert haben Ueberlegen Sie mal Unſere

e Sie ſich auch verſcherzt RufeSie haben ſich in die abſolute Knecht

ſchaft der Soziäldémokratie begeben So w
jetzt gekommen daß eine bürgerliche Partei wie die t
ſchrittspartei einen eigenen Willen Fyerthaupt nicht mehr hat und nur eyxiſtiert ſo le er
Sozialdemokraten es ihr noch erlauben Rufe links Da z
Sie im Zirkus Buſch erzählen Wenn Sie aber mal
was den ſozialdemokratiſchen Intereſſen widerſpricht dann n
ich mal ſehen wie es Jhnen geht Lachen links und Rufe ger
vorlagel Marinevorlagel Wir werden immer h er
ſein Geſchehenes zu vergeſſen und mit Ihn
zuſammenzu arbeiten wenn wir ſehen de i mee
gemeinſame Jntereſſen vertreten wollen Rufe links Alſo unz
Intereſſen Abg Dr Wiemer ruft Wir danken Jhre

Nun wendeich mich an die SozialdemokratVon Jhrem Standpunkte aus iſt es gen verſtändlich daß e
unſer Preußen ſo bitter haſſen denn dieſes en mit ſein ie
Wahlrecht hat ja Bebel ſchon als den ſchlimmſten Feind für J n
Intereſſen bezeichnet Jch glaube aber nicht Sie mit
Art wie Sie hier auftreten ſich große Sympathien im Volt
erwerben Rufe b d Soz Zerbrechen Sie ſich nicht unſere
Kopfl Was wir hier ſeit einem halben Jahre und länger
den ſozialdemokratiſchen Vertretern erlebt haben das geht doh
über die Hutſchnur VBeifall rechts Glauben S
denn daß ein Parlament arbeiten kann wenn man ſich 7
den Grundlagen der parlamentariſchen Ord
nung Sitte und Rückſicht ich will das Wort Anſtändig
keit nicht gebrauchen ſo entfernt wie es von Jhrer Seite ge
chehen iſt Jch erinnere nur an die Be ſchimpfungen

reußens durch die Abgeordneten Stroebel und Liebknecht
hier und die durch die Abgeordneten im Reichstage Unruhe
b d Soz Abg Liebknecht ruft Uerhört Laute Rufe rechts
Ruhel Ruhe da drüben

Vizepräſident Dr Porſch Jch rufe den Abg Liebkhnecht zur
Ordes Abg v Heydebrand

Die internationale Sozialdemokratie hat eben in Deutſch
land im Gegenſatz zu den Genoſſen anderer Länder die beſondere
Eigenart daß ſie kein Gefühl für die nationalen Intereſſen hat
Das iſt beſchämend Wir wiſſen was Sie wollen
Wenn Sie die unterſchiedsloſe Maſſe der Bevölkerung durch ein
anderes Wahlrecht hier zur Herrſchaft bringen wollen ſo iſt das
ein Schlag ins Geſicht gegen das Naturgeſetz
welches will r der Tüchtigſte Beſte und Wür
digſte mitarbeiten ſoll an den Geſchicken des
Staates r b d Soz Das iſt die Grundlagejeder Kultur Da wir für den Fortſchritt für die Hebung
der Kultur ſind darum werden wir gegen die Sozial
demokratie kämpfen ſo lauge noch einer von uns hier
ſteht Wir handeln damit nicht im Jntereſſe unſerer Partei nicht
einmal nur im Jntereſſe unſeres Landes ſondern im Jnter
eſſe der Menſchheit der ganzen Kultur Minutenlanger
ſtürmiſcher Beifall rechts Ziſchen links wiederholter lauter Bei
fall rechts

Abg Herold Zentr
Unſer Beſtreben muß dahin gehen das beſtehende Wahlrecht

zu verbeſſern Der Abg Scheidemann hat im Reichstag die tiefſte
Entrüſtung aller bürgerlichen Parteien hervorgerufen Herr
Leinert erklärt daß hinter Scheidemann geſchloſſen die geſamte
Sozialdemokratie ſtünde Da We die Regierung mit ihrem
Widerſtand gegen ein gleiches Wahlrecht geſtärkt werden Wir
werden ſtets praktiſche Politik treiben Eine neue Wahhlkreisein
teilung lehnen wir zurzeit ab Jch gebe zu daß nicht für ewige
Zeiten an der beſtehenden Wahlkreiseinteilung feſtgehalten werden
muß Dem Eventualantrag der Freiſinnigen ſtimmen wir zu
Wir wollen die Wähler unabhängig ſtellen nach oben wie nach
unten Auch wir wollen das direkte Wahlrecht Und die geheime
Wahl unter Erhaltung der Drittelung in den Urwahlbezirken
Wir hoffen daß die Verbeſſerung des Wahlrechts in allzu ferner
Zeit erreicht wird Beifall im Zentrum

Abg Korfanty Pole
erklärt daß ſeine Partei für die freiſinnigen Anträge ſtim
men wird

Abg Frhr v Zedlitz Freikonſ
Das preußiſche Wahlrecht iſt verbeſſerungsfähig und verbeſſe

rungsbedürftig Aber die Maſſenherrſchaft iſt erfahrungsgemäß
gleichbedeutend mit der Knechtung der Minderheit Zuſtimmung
rechts Die Hervorhebung des Abg Wiemer daß der freiſinnige
Eventualantrag zum Reichstagswahlrecht führe beſtärkt uns in
der Ablehnung denn das Reichstagswahlrecht würde für Preußen
von größtem Schaden ſein Der nationalliberale Antrag iſt uns
ſympathiſch Die Drittelung in den Urwahlbezirken ſchädigt den
Mittelſtand auf das Allerſchwerſte Da wir aber ſo nahe dem
Schluß der Seſſion müſſen wir den Antrag leider ohne Kom
miſſionsberatung ablehnen weil er auch das geheime und direkte
Wahlrecht fordert Wir hoffen daß wir in nicht langer Zeit ein
abgeſtuftes dem Mittelſtund den genügenden Einfluß ſicherndes

Wahlrecht ſchaffen werden Lebhafter Beifall bei den Freikonſer
vativen

Ein Schlußantrag wird angenommen

Abg Borchardt Soz
Da Sie uns das Wort abſchneiden müſſen wir wieder

Zwiſchenrufe machen Heiterkeit

Abg Pachnicke Vp
Abg v Hehdebrand hat zweckbewußt zum Fenſter hinaus ge

ſprochen Die Konſervativen treiben ein frivoles Spiel mit den
Intereſſen der Monarchie und des Landes Wir ſind nicht in die
Knechtſchaft der Sozialdemokratie geraten Bei der Heeresvorlage
der Armeevorlage haben wir eine ganz andere Stellung eingenom
men Wir haben volles Verſtändnis für Preußens Stellung im
Reich Aber neue Kräfte ſind emporgekommen die neues Recht ber
langen Es iſt eine Staatsnotwendigkeit ein 227 zu beſeitigen
das ſeine innere Berechtigung verloren hat Das Verſprechen der
Thronrede muß eingelöſt werden Beifall links

Abg Dr Friedberg Natl
Die Aenderung des Wahlgeſetzes bedeutet keine Beſeitigung

der preußiſchen Eigenart die auf einem viel feſteren Grunde be
ruht An dem der Bülowſchen Blockpolitik war
Herr von Hehdebrand ſchuld Er und ſeine Freunde waren
gegen jedes Zuſammenarbeiten im Block Die Rechte iſt auch
mit den Welfen zuſammengegangen Ein radikales Wahlrecht in

reußen wollen wir nicht e Es muß die Aufgabe eines
rvorragenden konſervativen Politikers ſein die notwendige
nd r in verſtändigen und mäßigen Grenzen zu halten Au

die Mithilfe der Konſervativen können wir nach den Ausfüh
rungen des Herrn von Heydebrand nicht Wir beklagen
das können es aber nicht ändern Beifall links

Bei der Abſtimmung wird der Prin part der Volks
t und der Antrag der Nationalliberalen ab getehnt Die
bſtimmung über den h e Eventualantrag iſt namentlich Dafür ſtimmt die gange Linke und das

h Keptrum Von 347 abgegebenen Stimmen lau
eten 188 auf Nein und 158 auf Ja Der fortſchrittliche Even
tualantrag iſt demnach abgelebnt fend

Dienstag 11 Uhr Beſitzfeſtigungsgeſetz Geſetz betreffenRechnungsſachen ſtedfrechu e Aerger c garäthe 7
Redakteurs und der Abgg Borchardt und Leinert Novelle zume e Antrag betreffend Ergänzung des
Geſetzes über die Haftung des Staates

Schluß 5 Uhr

v

v

z O



t es
r

r

die

nen

chte

es
e it

Inz
hre

n
Sie

em
hre

lke

on

ie
n

g
e

n

ht
he

r

r

Herrenhaus

12 Sihung Montag 20 Mai
niſtertiſch Shdow Frhr v Schorlemeru in ba e Geburtstages des Präſidenten zeigt der

Anlage h Blumenſchmuck
äſident v Wedel eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Min

r eggeſehnovbelle über das Knapyſchaftsweſen
der Faſſung der Abgeordnetenhaus Beſchlüſſe ange

wir

nommen a wiſchen Preußen und Oldene n es ebernahme des maritimen Schutzes des olden
burg Seehandels durch Preußen und der entſprechenden
burgiſ ung Oldenburgs Zuſatzvertrag wird geneh
Gegen ebenſo der Vertrag zwiſchen Preußen und
migt mburg Lippe wegen Uebertragung der Leitung der
54 ſtückszuſammenlegungen Gemeinheitsteilungen und Ab
S T auf die preußiſchen Auseinanderſetzungsbehörden ſowie
woſuhalicher Vertrag zwiſchen Preußen und Schwarz
r dolſtadtR u

haus Die Statsberatung
Dritter Tag

tat der Anſiedelungskommiſſion findeteine r nicht ſtatt Zur entſprechenden Denkſchrift

betont 2berbürgermeiſter Dr Wilms PoſenDer auie des Prunderwerbs aus polniſcher Hand iſt ſehr
ing Unſere Au gabe kann es nicht ſein die Regierung zu

farferen Maßnahmen zu drängen Aber wir müſſen
ihr doch Tüchtigkeit und ein gewiſſes Feſthalten an

r bisherigen Anſie lungspolitik verlangen Die Fortſetzung
dieſer Politik entſcheidet über Anwendung oder Nichtanwendung
des Enkeignungsgeſetzes

Miniſter Dr Frhr v en
Die Verantwortung für alles was hier geſchieht oder unterWeihe trägt das Reſte Miniſterium Die Denkſchrift zeigt

daß die nſiedlungstätigkeit auch 191t ohne nennens
werte Einſchränkung fortgeſetzt werden könnte Der
Landvorrat der Anſiedlungskommiſſion hat ſich freilich erheblich
bermindert Aber in der Weiſe wie früher kann nicht mehr
gekauft werden Das verbieten ſchon die Preiſe die im ganzenFſten ſtark geſtiegen ſind Zudem werden jetzt vorwiegend be
ſiedlungsreife Güter erworben Auch die Enteignung hätte den
Grunderwerb nicht billiger geſtaltet Für das laufende Jahr
iſt der Landbedarf der Kommiſſion gedeckt Damit aber die
Beſiedlungstätigkeit auch künftig nicht ſtockt ſoll in den Fällen
wo polniſcher oder deutſcher Grundbeſitz veräußert wird
von der Befugnis der Enteignung Gebrauch gemacht werden Nach
dieſer Darlegung kann w von einer Schwenkung in der An
ſiedlungspolitik nicht die ede ſein Beifall

Graf Droſte Viſchering
gch muß die Anſiedlungspolitik ablehnen Sie iſt weder

gerecht noch zweckentſprechend

Die Denkſchrift wird für erledigt erklärt
Der Etat der Zentralgenoſſenſchaftska ſſe wird

ohne Debatte genehmigt
Beim Etat des Jnnern verlangt ein Antrag Graf

zu Rantzau Dr Todſen v Köller 1 energiſche Ab
wehr irredentiſtiſcher Däniſierungsbeſtrebun
gen unter Vermeidung von Nachgiebigkeit in der Behandlung der
Heimatloſen 2 Maßnahmen zur w irtſchaftlichen Stär
kung der Deutſchen Nordſchleswigs

Staatsminiſter Dr v Studt e
Schon vor Jahren verwieſen wir auf den Mißbrauch der

in Großſtädten namentlich in Berlin mit dem Revolver
etrieben wird Damals entgegnete man uns man müſſe auſie berechtigten Intereſſen der Waffeninduſtrie Rückſicht nehmen

Ich bedauere dieſen Standpunkt denn unſere Befürchtungen haben
ſich erfüllt und das Revolverunweſen hat ſich durch den Browning
noch verſtärkt Jch würde mich freuen wenn uns heute ein ge
ſetzliches Verbot des Waffentragens zugeſagt werden könnte
Gegen die Schundliteratur iſt polizeilich viel getan
Aber vom Ziel ſind wir noch weit entfernt und der ſchnöde Geld
erwerb lehnt es nicht ab die Seele unſerer Jugend ſyſtematiſch
zu vergiften Leider bringt auch ein hieſiges erſtes Warenhaus
unter dem Abſchnitt Billige und wertvolle Bücher z V
folgende Werke Liebesleben Napoleons Welt und Halbwelt
Ein zweites Warenhaus verbreitet das Werk eines national
polniſchen s in dem das deutſche Ordensrittertum als
Haufen von Lumpen und Feiglingen vorgeführt wird Dieſe
großen kaufmänniſchen Unternehmungen täten gut auf den Ver
trieb ſolcher Bücher zu verzichten Das Schankſtättenkonzeſſions
weſen hat gegen Animierkneipen und Kaſchemmen
noch keine entſcheidenden Maßnahmen geſehen Die Polizei ſollte
endlich energiſch vorgehen Die Wohnungsfrage liegt in den
Großſtädten ſehr im argen Das Hufeiſenſhſtem der Wohngebäude
iſt eine große Kalamität alle Gärten ſind beſeitigt Die Garten

Juſr heißen ſo weil ſie auf ehemaligen Gärten ſtehen Berlin
auch zu wenig freie Plätze Es ſind viele Dinge auf die lange

Bank geſchoben worden Dieſe lange Bank hat ſich allmählich zu
einer Seeſchlange entwickelt Heiterkeit und es iſt höchſte Zeit
daß die Regierung energiſch eingreift

Unterſtaatsſekretär v Holtz
Ein Wohnungsgeſetz iſt in der Ausarbeitung

begriffen Die Bekämpfung der Schmutzliteratur läßt ſich die
zierung andauernd angelegen ſein man geht jetzt auch inter

national dagegen vor Gegen die Animierkneipen geſchieht alles
was polizeilicherſeits möglich iſt Jn den letzten Jahren ſind 460
ſolcher Kneipen beſeitigt worden Aber die Poligei iſt zur völligen
Beſeitigung nicht imſtande hier muß die Reichsgewerbeordnung
eingreifen

von Puttkamer
geht auf die letzten Vorgänge im Reichstage ein Herret demann t ar nicht an das Maß
don Verachtung heran das wir ihm hier ent
gegenbxingen Aber ich muß mein Bedauern darüber aus
ſprechen daß die Schmähungen des Herrn Scheidemann nicht
rechtzeitig von der zuſtändigen Stelle zurückgewieſen worden ſind

ir ſehen darin eine Folge des Jochs der Sozialdemokraten
unter das ſich die bürgerliche Demokratie begeben hat Dem
Reichskangler ebührt unſer Dank daß erdie Rechte der Krone gewahrt hat und die Angriffe auf Preußen urückgewieſen hat Jch möchte nur fragen
ob dem Freiſinn nicht allgemach vor der Verbrüderung mit der
Sozialdemokratie bange wird Ich möchte auch wünſchen daß bei
n Nakionalliberalen eine Beſchämung einkritt

ſie einen Scheidemann mit der höchſten
renfſtelle im n betraut haben Allerings 7 meine Hoffnungen in dieſer Beziehung recht geringe

r ich will nur hoffen daß Gott es geben möge daß wenn die
re einmal einkehrt es nicht zu ſpät ſein möge Beifall

eiter möchte ich die Regierung fragen wie ſie den Kampf gegen
das perverſe Treiben der Nacktiogen führt Verwundert hat mich
er Widerſtand gegen die Verordnung des Berliner Polizei

präſidenten die ſich gegen das Tragen von Damenhüten in den
eatern richtet Es iſt doch kein haltbarer Zuſtand wenn einem

durch die Hüte die Ausſicht auf die Bühne total verſperrt wird

von Kleiſt
Ich bitte um Entſchuldigung wenn ſich meine Ausführungen

des Herrn

fsu ger

ſprechen dem immer ärgeren Treiben
der Sozial emokratie müſſen wirzur atinihe

übergehen staSonſt kann es kommen da der Rei
nächſtens eine ſozialdemokratiſche Mehrheit erhält Das aber dare
Preußen deſſe öpfung s Reich iſt nicht dulden Preußenmuß r Kampf n die vaterlandsfeindliche Sogzialdemokratie

egen die alles Hohe und Heilige in Staub re Sozialdemo
ratie mit aller Kraft aufnehmen r er Beifall rechts

Soziale Frage und Sozialdemokratie ſind verſchiedene Dinge Wir
alle wollen die ſittliche geiſtige und wirtſchaftliche Hebung der Ar
beiterklaſſe Die Sozialdemokratie will das Gegenteil Sie lehnt
die Wehrvorlage ab lehat die beſtehende Wirtſchaftspolitit ab u
o ergibt ſich gerade vom Standpunktdes n r
otwendigkeit des Kampfes gegen die Sozialdemokratie n

müſſen Aufklärung und die Machtmittel des Staates Hand in
Hand gehenWie war es möglich daß in Magdeburg die berühmte Kopf
abhack Rede gehalten werden konnte und der Redner am
nächſten Tage noch frei umherlief Wir nähern uns dem Zuſtand
wo Vernunft Unſinn und Wohltat Plage wird Sehr richtigl
Von oben herab muß die Aufklärung ſtetig fließen Uebernimmt
aber die Regierung die Führung ſo wird der Erfolg nicht aus
bleiben Allenthalben wartet man auf den zur Sammlung
Da entfalte die Regierung die Fahne Mit Gott für Chriſten
tum und Kaiſertum Lebh Beifall Unter den ſozialdemo
kratiſchen Führern finden ſich ſechs Juden 11 Religionsloſe und
50 konfeſſionsloſe Männer Die wollen Führer des Volkes ſein
Aus dieſen Kreiſen kommen die Männer die jetzt Preußen in
der gemeinſten Weiſe beſchimpft haben Sehrwahrl
Würde heute Friedrich der Große herabſteigen er würde finden
daß wir wieder unter Fremdenherrſchaft ſeufzen Kleiſt aber
würde uns wieder zurufen tz Wer in unzählbaren Wunden

edes Fremden Hohn empfunden
rüder wer ein deutſcher Mann

Schließe dieſem Kampf ſich an
Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen

Graf v Hoensbroech
lenkt die Erörterung auf die Verunreinigung der Kinos die ge
radezu zum Himmel ſtinke

Herr v Saliſch
Das Waffentragen ſollte unter Steuer geſetzt werden
Ein Regierungskommiſſar Die Klagen über die Zuſtände

der Kinos ſind berechtigt Wir ſind auf Abhilfe bedacht
Odberbürgermeiſter Dr Bender Breslau

verbreitet ſich über die Wohnungs Frage in den
Großſtädten Man mache den Stadtverwaltungen häufig
unberechtigte Vorwürfe denn zuſtändig ſei hier die Polizei Beim
Bebauungsplan müſſe auf die Freiflächen mehr Bedacht genom
men werden Um das zu können müſſe man die Komunen in
ihren Eingemeindungsbeſtrebungen unterſtützen Leider ſeien
tarke Strömungen gegen die Eingemeindungen vorhanden Die
weckverbände werden ihr ſer nicht erreichen können ſie ſind

nicht geeignet die Bedürfniſſe einer wachſenden Großſtadt wirk
lich zu befriedigen

Graf Rantzau
beſpricht den Verteidigungskampf der Deutſchen in
Nordſchleswi die däniſche Jrredent a Er ſprichtaber zugleich em däniſchen Königshauſe das ſein ehrwürdiges

Oberhaupt und dem däniſchen Volke das einen wohlwollenden
rer verloren hat ſein Beileid beim Tode desänenkönigs aus Die Regierung verdiene Dank für den
jetzt eingeleiteten Schutz des Deutſchtums in der Nordmark So
ſchlimm wie jetzt war es noch nie in Nordſchleswig Das Dänen
tum hat jetzt dort einen Vorſprung erlangt Man glaubt jetzt in
Nordſchleswig in einem ſtockdäniſchen Land zu ſein Jn Haders
leben findet man kaum noch eine deutſche Geſchäftsinſchrift Die
Deutſchen werden bohkottiert wenn ſie ſich den Dänen nicht fügen
und wie die Polen geben auch die Dänen vor die Angegriffenen

Das Kampffeld erweitert ſich immer
mehr Dabei handelt es ſich doch letzten Endes nicht allein um
Nordſchleswig ſondern um die geſamte Provinz Schleswig Hol
ſtein die ſich ſeit Jahrhunderten ſolidariſch fühlt Es gibt keine
nordſchleswigſche ſondern nur eine ſchleswig holfteiniſche Frage

Lebh Zuſtimmung
Wir ſind an ſich keine Gegner einer friedlichen Auseinander

ſetzung mit den Dänen und nur Blätter wie die Frankf Ztg
und die Kieler Ztig wagen zu behaupten die Führer der deut
ſchen Verteidigungspolitik ſeien m die immer nur
Streit mit Dänemark inſzenieren wollen Wir verlangen nur
daß die Vereine mit denen wir zuſammen arbeiten ſollen als
Vereine keine deutſchfeindliche Politik treiben Wir fordern nur
die Politik der feſten Hand gerechte Abwehr ohne
Chikane Solche Politik trieb Herr v Köller und deshalb hat
er ſich in den Herzen der Schleswig Holſteiner ein Denkmal ge
ſetzt dauernder denn Erz Lebh Beifall Dank den Land
räten die immer zu uns ſtanden Dank auch dem Spezialkom
miſſar in Hadersleben Däniſche Kultur Sprache und Sitte
wollen wir nicht bekämpfen Aber die Dänen dürfen auch den
Deutſchen nicht ihre Kultur aufzwingen wollen Unter den
wirtſchaftlichen Maßnahmen ſollte man beim Ankauf von
Domänen ſchneller und umfaſſender vorgehen und für die rechte
Miſchung von großem und kleinem deutſchen Grundbeſitz ſorgen
Wie bisher müſſen wir auch fürder ſingen können bin ein
Preuße will ein Preuße ſein Lebh Beifall und Händeklatſchen

Oberbürgermeiſter Dr Tolſen Flensburg
Die Politik in der Nordmark hätte größere Erfolge gehabt

wenn die 7 Stetigkeit gehegt hätte Fort mit aller
Nachgiebigkeit in der Frage der Heimatloſen Vor allem
ſuche man die Zahl der Deutſchen im Norden zu erhöhen Sehr
erwünſcht wäre auch der Bau der Oſtküſtenbahn

Staatsſekretär a D v Köller
Das warme Jntereſſe für Schleswig Holſtein zwingt mich
das Wort zu nehmen Die dortigen Verhältniſſe ſind trauriger
geworden und das Schlimmſte iſt die Deutſchen werden
nachgerade mutlos Ein Beim Optantenvertrag war der
Vorteil einſeitig auf Seiten Dänemarks Mit ſeinem Abſchluß
begannen die Dänen ſofort übermütig zu werden und die Deut
ſchen zu drangſalieren Ein ſchlimmerer Fehler als der
Optantenvertrag wäre nur noch die Naturaliſierung
der Heimatloſen Daran kann die Regierung gar nicht
denken Die Regierung ſoll gerecht aber konſequent und ſtreng
r Es muß finanziell mehr für die Nordmark geſchehen
as Geld kann ſo geſchafft werden Jeder der einen Re

volver trägt muß 25 Mark Steuer zahlen Und man be
ſteuere auch die großen Damenhüte Heiterkeit Da
brauchen wir keine Erbſchaftsſteuer Große Heiterkeit Man
habe ein warmes Herz für Nordſchleswig und ſage nicht etwa
Ach das hat ja nur das Herrenhaus gefordert Beifall

Profeſſor Reinke Kiel
ſtimmt dem Vorredner Wir haben Syhmpathien für Däne
mark und die Dänen dieſe reinften Germanen Aber keinen
Zickzackkurs in der Dänenpolitik mehr

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein
Wir ſtehen an der Bahre eines trefflichen und friedlichen

Königs und ich freue mich daß die Debatte wier wieder in ſo
ſachlicher Weiſe vor ſich gegangen iſt Das Vertrauen der Be
völkerung zu den Regierungsmaßnahmen iſt wieder größer ge
worden Es iſt auch eine Aufwärtsbewegung zu konſtatieren

Das Dein gegeſeg n auch die weitere Abſicht der Regie
rung erkennen Wir hoffen daß die Regierung recht ſeſt auf
dieſem Wege weiter fortſchritet Beifall

Die Dänen haben weſentliche wirtſchaftliche Hilfe dur ihre

Zum Teil in derſelben Richtung bewegen wie diePuttkamer ab be Dingr über ernſte Dinge darf man auch gzweimal völkerung Unterſtützung Das n eie Gei eiſten o unwiſſenichen leiſten oft au u r

völkerung kirchlicher als die deutſche iſt Die Temparenzler
vereine ſind auch däniſche Agitationsſtätten Schikanen bin ichabhold Aber eine feſte Fand gebrauchen wir um unſerer
deutſchen Bevölkerung das Rückgrat zu ſtärken Legen Sie aber
auch einmal Jhre Erh olungsreiſen nach Rordſchlüeswigl Beifall gerLandwirtſchaftsminiſter Dr Frhr v lemer

Wir teilen die Gefühle der Trauer Dänemarks an der Bahre
u Herrſchers Und ich freue mich daß aus der r

batte alles ferngehalten worden iſt was als eine Störung
nachbarlicher Beziehungen empfunden werden könnte
der Staatsregierung kann ich aber verſichern daß ein ener
giſches zielbewußtes und andauerndes Ein
greifen der Regierung unumgänglich notwendig erſcheint
Beifall

Sanitätsrat Dr Neuber Kiel
dankt dem Herzog Ernſt Günther von SchleswigHolſtein daß
er ſich in ſo warmer Weiſe ſeiner Heimatproving angenommen
habe

Unterſtaatsſekretär Holtzerklärt daß die Regierung wicht daran des die Optantenkirder

zu naturaliſieren
Der Antrag Rantzau wird einſtimmig ange

nommen
Fürſt Salm Horſtmar

tritt für Familienerziehung bei der Fürſorgeerziehung ein d
Graf von Hutten Czapſki

erkennt die Tätigkeit der Medizinglabteilung an Ein lang ge
hegter Wunſch ſei erfüllt worden daß ein bewährter Berufsko
der Medizinalbeamten an der Spitze der Abteilung ſtehe

Prof Dr Waldeyer Berlinbeſpricht die Reibungen zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen und
warndt vor Maßnahmen die die materille Lage der Aerzte noch
weiter herunterdrücken könnte Andererſeits habe ſich die Aergie
ſchaft vor einſeitig materieller Auffaſſung ihres Berufes zu hüten
Das praktiſche Jahr hat die Erwartung nicht erfüllt eine Neu
regelung iſt unerläßlich Die hygieniſchen Unterſuchungen ſollten
in Univerſitätsſtädten nicht den Univerſitätslaboratorien übertragen
werden dazu ſind beſondere Anſtalten notwendig Den Jmpf
gegnern iſt dringend Mäßigung anzuraten eine laxe Praxis
wäre von Unheil

Unterſtaatsſekretär Holtz
Die Beziehung zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen verfolgen

wir mit größtem Jntereſſe
Miniſterialdirektor Kirchner

Die Neugeſtaltung des praktiſchen Jahres wird eingehend
e An die Aufhebung des Jmpfgeſetzes iſt natürlich nicht zu

enken
Der Etat des Jnnern iſt damit erledigt v
Dienstag 1t Uhr Fortſetzung

Schluß gegen 7 Uhr r
AMb Deutſcher Reichstag

v 66 Sitzung Montag den 20 MalAm Tiſche des Bundesrats Kühn Delbrück Wahn
ſchaffe Kriege

Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min

Die Verträge mit Bulgarien
Konſular Rechtsſchutz und Auslieferungsvertrag ſiehen zur
erſten Leſung

Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt Kriege
bringt r die Vorlage ein mit dem Hinweiſe darauf daß die
Entwicklung Bulgariens in den letzten Jahrzehnten den
Wunſch dieſes Staates erklärlich macht ſeinen Rechtsverkehr mit
dem Ausland auf der Grundlage des modernen Völker
rechts zu geſtalten Sämtliche Mächte ſind mit der Abſchaffung
der Kapitulation in Bulgarien einverſtanden und auch Deutſch
land kann es denn Geſetzgebung Rechtspflege und Verwaltung
ſind in Bulgarien ſoweit entwickelt daß man ihnen die Intereſſen
der deutſchen Reichsangehörigen in gleicher Weiſe anvertrauen
kann wie den älteren Staaten der Völkerrechtsgemeinſchaft

Abg Dr am Zehnhoff Zentr
erläutert in der Geſchäftslage entſprechend kurzen Ausführungen
die in Betracht kommenden Rechtsintereſſen und betont daß dieſe
drei Verträge als Muſter gelten können für die internationale
Behandlung der Ausländerrechte überhaupt Der Redner gibt
einige Anregungen die ſich auf Reformierung der Ausliefe
rungsbe ſtimmungen mit den VereinigtenStaaten beziehen und auf die Vereinheitlichung des
Nachlaßregulierung

Abg Dove Vp
gibt die Anregung zu Verhandlungen mit der Türkei
Dieſe ſoll veranlaßt werden ihre Rechts und prozeſſuale innere
Geſetzgebung ſo zu geſtalten daß man allmählich auch dort von
dem Syſtem der Kapitulation zu vertragsmäßigen Ab
machungen übergehen kann denn einſtweilen iſt ja das nicht
möglich Es iſt zuzugeben daß die Türkei gegen
wärtig wichtigere Sachen hat als die Beſſerung des
inneren Rechtszuſtandes dennoch darf dieſes Ziel nicht außer
acht gelaſſen werden und die deutſche Regierung ſollte ihre Be
ziehungen zu der Türkei in dieſem Sinne benutzen

Abg Haaſe Soz
Wir werden den Verträgen zuſtimmen da ſie gegen

den bisherigen Zuſtand einen Fortſchritt dar
ſtellen

e r

Miniſterialdirektor Dr Kriege
Wir ſind Ferngt mit den Vereinigten Staaten
einem Auslieferungsvertrag zu kommen

er der modernen Technik mehr entſpricht Die Frage der ein
heitlichen Nachlaßregulierung beſchäftigt uns aufdas allerernſteſte und auch die anderen Mächte Die internatio
nalen Privatrechtskonferenzen haben ſich ſchon mehrfach damit
befaßt und die letzte Konferenz iſt ſchon zu einem Abkommen ge
kommen wonach das materielle Erbrecht von den be
teiligten Staaten geregelt und angenommen W es ſoll die Ein

heitlichkeit des Erbrechts gewahrt werden ie h Konfe
renz wird ſich weiter damit befaſſen Die Anregung des Herrn
Dove wegen der Türkei nehmen wir mit lebhafteſtem Jntereſſe
entgegen Es wird unſere Sorge ſein alles zu tun was ge

e kann dort das materielle Recht und Verfahren zu ver
eſſern

Abg Stöve Natl
Bulgarien hat ſich in verhältnismäßig kurzer Zeit unter der

tatkräftigen Leitung ſeines Zaren zu einer Höhe heraufgearbeitet
daß wir n mit ihm Verträge abſchließen können Die ein
ſtimmige Annahme der Verträge durch den h Reichstag
wird dem bulgariſchen Volk zeigen daß die deutſche Bevölkerung
bereit iſt ſeine handelspolitiſchen Beziehungen mit ihm innig zu
pflegen und zu erweitern

Die Verträge werden nach Schluß r Ausſprache gleich
auch in zweiter Leſung genehmigi und zwar auf Antrag Baſſer mann en bloec

Sin neuer Srgänzungsetat
Zur Förderung der Lufiſchiffahrk werden

250 060 Mk gefordert ſerner für den weiteren Aus bau 3
g 75Reichstagsgebäudes Anlage von Arbeit

Be Mark



Staatsſekretär Dr Delbrück
Der Verein Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt iſt

mit der Bitte um Unterſtüung an uns herangetreten Es ſollen
ihm nun vom Reiche als Beitrag zur Begründung
einer Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt 200 000 Mk zur Verfügung geſtellt werden
ferner als Beitrag zu den Unterhaltungskoſten für 1912 die
Summe von 50 000 Mk Mit dieſem Ergänzungsetat ſollen alſo
Wünſche erfüllt werden die vor zwei Jahren in dieſem Hauſe in
einer Reihe von Reſolutionen zum Ausdruck gekommen ſind Jch
habe es eigentlich bedauert daß es nicht möglich war dieſe
Wünſche bereits früher zu erfüllen aber die Verzögerung die
wider meinen Willen eingetreten iſt hat doch auch ihr Gutes ge
habt Denn in den zwei Jahren iſt das Luftſchiffahrtsweſen
außerordentlich vorwärts gekommen Das Programm i
geſtaltet worden und wir ſind in der Lage geweſen Ueber
flüſſiges auszuſchalten und Neues hinzuzufügen was wir vor
zwei Jahren noch nicht hätten tun können Der Reichstag
forderte nun ſeinerzeit eine Reichsfluganſtalt Wir halten es
aber für vorteilhafter wenn wir davon abſehen und dafür ein
Privatunternehmen wie es hier vorgeſchlagen wird unterſtützen
Wir hoffen daß der Entwicklung der Luftſchiffahrt damit die
jenige praktiſche und wirtſchaftliche Grundlage gegeben wird die
für ſie notwendig iſt Beifall

Abg Dr Spahn Zentr
Man kann zweifelhaft ſein ob nicht eine Reichsfluganſtalt

beſſer geweſen wäre als die Unterſtützung einer Privatanſtalt
Wir ſtimmen aber im allgemeinen Jntereſſe der Luftſchiffahrt
der Vorlage zu

Abg Baſſermann Natl
Auch wir hatten in einer Reſolution ſeinerzeit die weitere

tatkräftige Förderung des Luftſchiffahrtweſens gefordert Wir
begrüßen die neue Vorlage mit beſonderer Freude da damit
ein Herzenswunſch des Grafen Zeppelin erfüllt
wird der ſeit Jahren an die Abgeordneten und an die Regierung
mit dem Wunſche herangetreten iſt eine derartige Anſtalt doch
ins Leben zu rufen Wir ſchreiten auf dem Gebiete des Luft
ſchiffahrtsweſens von Tag zu Tag vorwärts Bei dieſem Eifer
der Privatinitiative war eine Beteiligung des Reiches an dieſen
Beſtrebungen durchaus notwendig Die große Bedeutung
für Heer und Marine wird niemand leugnen Es kommt
auch der große Vorſprung in Betracht den Frankreich bereits
haben ſoll und der einzuholen ſein wird

Abg Dr Müller Meiningen Vp
Jch beſchränke mich darauf namens meiner politiſchen

Freunde zu erklären daß wir die hier geſtellten Forderungen
annehmen Wir wünſchen daß die Verſuchsanſtalt für Luft
fahrten die Wünſche und Hoffnungen vollſtändig erfüllen möge
die in weiten Kreiſen auf ſie geſetzt werden Beifall

Die Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung
angenommen

Die Branntweinſteuernovelle
Berichterſtatter für die zweite Leſung iſt der Abg Richter

Gir er verzichtet auf Mitteilungen aus der Kommiſſionsbe
ratung

Jn einer langen Antragsdruckſache haben die Sozial
demokraten ihre Anträge aus der Kommiſſion wieder ein
gebracht u a den Hauptantrag die Verbrauchsabgabe einheitlich
auf den niedrigſten bisherigen Satz 105 Mk feſtzuſetzen Neu
eingebracht haben ſie den Antrag die durch den Kommiſſions
beſchluß für die Vergällungsprämie beſtimmten 16 Millionen
jährlich aus der Verbrauchsabgabe nicht hierfür zu verwenden
ſondern für die Kriegsveteranen und zur Herab
r der Altersgrenze in der Jnvalidenvericher ung auf das 65 Lebensjahr Die Volkspartei
auf der einen die Konſer vativen auf der anderen Seite
haben Anträge geſtellt die ſich auf Einzelheiten der Vorlage be
ziehen

Abg Dr Südekum Soz
Die Liebesgabe ſoll angeblich beſeitigt werden Das macht

man ſo daß die Aermſten der Armen die Sorgen der Agrarier
beſeitigen ſollen die Umkehrung der Sozialpolitik Man ſagt
zwar die Kartoffelverwertung in der Brennerei und zwar einer
beſonders begünſtigten Brennerei ſei erforderlich um einen Teil
der Landwirtſchaft überhaupt zu halten Dabei hat Graf Schwe
rin Löwitz der erſte Sachkenner neulich in ſeiner langen Rede
unmittelbar vor dieſer zweiten Leſung erklärt daß das neue
Kartoffeltrocknungsverfahren zum Viehfutter einen ausgezeich
neten und vollwertigen Erſatz der Verwendung der Kartoffel bietet
Die Branntweingeſetzgebung ſoll nur den Großgrundbeſitzern ihren
Anſpruch auf politiſche und geſellſchaftliche Führung ermöglichen
Herr Semler iſt ja niemals hier wenn von der Branntweinſteuer
geſprochen wird um nicht an ſeine Mitteilung im Jahre 1909
erinnert zu werden daß Graf Poſadowsky als Staatsſekretär ihm
einmal geſagt habe wir brauchen die Liebesgabe unbedingt für
die oſtdeutſchen Großgrundbeſitzer die Zulagen an ihre Leutnants
und Referendarſöhne zu bezahlen Die Liebesgabenempfänger ſind
von den Wahlrechtsbeſchränkungen die für die Armenunter
ſtützungsempfänger gelten nicht betroffen

Nun iſt 1909 das Kontingent eingeſtandenermaßen durch den
Durchſchnittsbrand in ſeiner Wirkung erſetzt worden wie
kann man da jetzt von einer Beſeitigung der Liebesgaben

e Aber darauf kommt es der Regierung ja nicht an
ie wollte 36 Millionen für die Wehrdeckung Da haben

aber die Nationalliberalen in der Kommiſſion das
Lager aus den Wahlen fluchtartig verlaſſen genau wie 1909
in das Lager der Agrarier Herr Sieg iſt liberal bis die agra
riſchen Intereſſen in Frage kommen Der Auſtralier Sir Reid
hat neulich hier in ſeinem Vortrage geſagt er ſei der einzige in
der Geſchichte der einen ganzen Kontingent Kontinent

Große Heiterkeit repräſentiere ich bin aber auch danach ge
wachſen fügte er hinzu Das gleiche kann Herr Sieg von
fich ſagen Wir haben uns bereit erklärt für die Srb
47 aftsſteuer zu ſtimmen um der Regierung die Bilanzierung
es Etats zu ermöglichen Vorläufig ſind ja die Mehrheitsparteien

auf dieſen Vorſchlag nicht eingegangen Aber das letzte Wort iſt
ja noch ich geſgrocen bei der Beratung des Nachtragsetats
werden ja die Deckungsanträge der bürgerlichen
Parteien zu eingehender Unterhaltung über die Frage Ge
Jegenheit geben Die 16 Millionen Vergällungs
Prämie ſind nicht beſtimmt um der armen ſächſiſchen Näherin
die ihren Bliemchenkaffee auf dem Spirituskocher wärmen muß
den Brennſpiritus zu verbilligen ſondern für die Agrarier

Abg Speck Zentr
An der gegenwärtigen Vorlage hat eigentlich nie

mand eine rechte Freude Nicht nur die Parteien ſind
uneinig ſondern auch innerhalb der Parteien iſt man es Es
ſind eben Gegenſätze auszugleichen die in der Natur der Sache
liegen 1909 haben gerade die Konſervativen betont daß die
Spannung von 20 Mk in erſter Reihe in Rückſicht auf die Süd
deutſchen aufrecht erhalten werden müſſe Die Vorlage hat
folgende Vorzüge endlich wird mit dem Schlagworte
Liebesgabe aufgeräumt Herc v Hertling hatte voll

kommen recht auf die widerſpruchsvolle Haltung der Linken hin
Dieſelben Leute die immer mit der Behauptung

ebſen gingen die Liebesgabe ſei ein Geſchenk an die oſtelbiſchen
Junker die erklären jetzt die Aufhebung der Liebesgabe ſei eine
Neubelaſtung des Konſums ört Hört rechts und im entrWie ſtimmt das zuſammen Für den niederen Sieufeh kann
nur eintreten wer dem Reich die noiwendigen Ausgaben verweigern will Die Sozialdemokraten rufen Erbſchafte

ſt euer darauf kommen wir ja noch ſpäter zu ſprechen Die
46 Millionen ſind nicht für die Agrarier ſondern für den tech

niſchen Spiritus und ſollen es ermöglichen den Preis für
den Trinkbranntwein um dieſe 16 Millionen
niedriger zu halten Sehr richtig rechts und im
Zentr Alſo wenn ſie ein Geſchenk ſind ſind ſie ein Ge
chenk für die Konſumenten Lebhafter Beifall

rechts und im Zentr Auch meine politiſchen Freunde haben
gegen einzelne Beſtimmungen nicht unerhebliche Bedenken Wir
ſtimmen der Vorlage aber doch zu im Hinblick
auf die Beſeitigung des Schlagworts Liebesgabe die großen
Vorteile für die kleinen Brenner die Zuſage der Regierung im
Kleinhandel mit Brennſpiritus Erleichterungen zu ſchaffen und
mit Rückſicht auf die Erfüllung ſüddeutſcher Wünſche von denen
dies auch einer iſt

Abg Keinath Nath
Zunächſt muß ich den Angriff gegen meinen Parteifreund

Semler entſchieden zurückweiſen er iſt abweſend wegen langer
ſchwerer Krankheit Die Aeußerung über meinen Parteifreund
Sieg will ich nicht zurückweiſen ich bin feſt überzeugt daß ſie
ihm keinerlei Gemütserregung verurſacht Sehr gut Herr
Speck hat ſchon auf die Schwierigkeiten der Materie hingewieſen
Scharfe Gegenſätze beſtehen nicht nur zwiſchen Produktion
und Konſum auch die Produktion ſpaltet ſich in verſchiedene Lager
insbeſondere Gegenſätze zwiſchen Nord und Süd zwiſchen Groß
und Kleinbetrieb und das peinlichſte für die Süddeutſchen betrifft
das Reſervat Auch der Augenblick iſt für die Vorlage nicht ganz
beſonders geeignet in dieſem außerordentlich ungünſtigen Jahre
mit der ganz außerordentlichen Höhe der Spirituspreiſe Der Red
ner muß ſeine Ausführungen eine Zeitlang unterbrechen da einer
der beiden Stenographen von einem Schwächeanfall heimgeſucht
wird er wird hinausgeleitet und ein Erſatzſtenograph geholt der
Jntereſſentenkreiſe hat ſich naturgemäß eine große Auf
regung bemächtigt Man fürchtet eine weitere Verteue
rung Die Haltung der nationalliberalen Partei bezüg
lich der Konſumſteuer iſt allgemein bekannt Wir halten an
dieſem Standpunkt auch jetzt durchaus feſt Es iſt zweifelhaft in
wieweit der vorliegende Geſetzentwurf eine Verteuerung des Kon
ſums nach ſich ziehen wird

Es iſt ja bekannt daß der Konſum des Trink
branntweins aus allerlei Gründen eine rückweichende
Tendenz aufweiſt Dieſe Tendenz wird ganz von ſelbſt den
Maßnahmen der Spirituszentrale ein gewiſſes Hemmnis ent
gegenſetzen wenn ſie zu einer ſchrankenloſen Erhöhung des Preiſes
für Trinkbranntwein ſchreiten wollte Hier handelt es ſich auch
um zahlloſe gewerbliche Exiſtenzen die mit getroffen werden
Mit beſonderer Sorgfalt haben wir die Frage geprüft ob der
techniſche Spiritus eine Verteuerung erfahren ſoll
Unſere Fraktion hat ſich bemüht in dieſer Richtung alle Vorſichts
maßregeln zu treffen um ihn konkurrengzfähig zu halten Es
iſt unmöglich den Preis für den techniſchen Spiritus irgendwie
nennenswert zu erhöhen weil er ſonſt ſeine Konkurrenz
fähigkeit gegenüber dem Petroleum und anderen
Stoffen einbüßt Es konnten ſelbſtverſtändlich nicht alle Wünſche
erfüllt werden aber es iſt doch in der Kommiſſion in dieſer
Richtung etwas Weſentliches erreicht worden Gewiß es iſt
ein Kompromiß und es iſt ganz richtig daß es kaum
jemanden gibt der eine volle reine Freude an allen einzelnen
Beſtimmungen haben wird Es iſt ein Kompromiß aber aus
dieſem Bau dürfen auch einzelne Steine nicht
heraus genommen werden ohne daß das Ganze zer
bricht Darum wird die Mehrzahl meiner Freunde alle Ab
änderungsanträge ablehnen Mit dieſem Geſetz wird wenigſtens
die Beſeitigung eines Teils der Liebesgabeerreicht

Jch gebe gern zu daß ſie nicht völlig beſeitigt wird und daß
manche Beſtimmungen des beſtehenden Branntweinſteuergeſetzes
für den einen oder anderen Brenner vorteilhafter ſind als die
neuen Feſtſetzungen Das geht aber nicht anders Jedenfalls
kann nicht beſtritten werden daß das was in der Preſſe an
dauernd gefordert worden iſt nämlich die Aufhebung dieſer Span
nung gerade für die großen Brennereien zum Teil in dieſem
Geſetze enthalten iſt Aus dieſem Grunde ſtimmt ein großer Teil
meiner Freunde für die Vorlage Wir würden es für einen
großen politiſchen Fehler halten jetzt da die Regie
rung und ein Teil der Rechten bereit ſind die Liebesgabe zu be
ſeitigen wenn wir jetzt nicht die Gelegenheit benutzen würden
das Wort Liebesgabe aus dem politiſchen Wortſchatz auszu
ſchalten wenn die liberalen Parteien jetzt nicht ihre Zuſtimmung
geben würden Wir werden alſo in der großen Mehrheit für
das Geſetz ſtimmen Beifall

Vizepräſident Dr Paaſche
teilt mit daß die Sozialdemokraten namentliche Abſtim
mung über den S 1 beantragen Er werde ſpäter das Haus
entſcheiden laſſen wann dieſe Abſtimmung ſtattfinden ſoll

Abg Baſſermann Natl
Jn dieſen letzten drei Tagen kann man doch wirklich ver

langen daß die Abgeordneten zur namentlichen Abſtimmung zur
Stelle ſind Zuſtimmung Jch bitte alſo die namentliche Ab
ſtimmung immer gleich bei dem betreffenden Paragraphen vor
nehmen zu laſſen Zuſtimmung

Vizepräſident Dr Paaſche
Da niemand widerſpricht wird alſo ſo verfahren werden

Abg Dr Doormann Vp
Wir haben uns auf ſolche Anträge beſchränkt die nicht

ausſichtlos ſind Die Kommiſſion hat den Entwurf weſentlich
geändert das iſt bei Vorlagen heute nichts Ungewöhnliches mehr
Ueber den Begriff der Liebesgabe wollen wir uns nicht
mehr unterhalten es iſt ausſichtslos Jch beſtreite entſchieden
pk wir darin ein Werkzeug der politiſchen Agitation erblickt
haben wir brauchen ein ſolches Werkzeug nicht Wenn die
Kämpfe vorbei ſind und man objektiver iſt wird man unſeren
Standpunkt als richtig befinden Das Kontingentfällt
aber die Kontingentierung bleibt ſolange der
Durchſchnittsbrand bleibt Der Redner begründet kurz
die Anträge ſeiner Partei die auf die Beſeitigung des Durch
ſchnittsbrandes gehen und beſſere Berückſichtigung ſowohl der
gewerblichen wie der kleinen Brennereien wünſchen

Abg Graf Mielczynſki Pole
erklärt die Zuſtimmung ſeiner Fraktion zur Vorlage Die Polen
beantragen aber in ähnlicher Weiſe wie die Sozialdemokraten
Verwendung der abgezweigten 16 Millionen zur Herab
ſetzung der Altersgrenze und Unterſtützung der
Veteranenwitwen

Abg Frhr v Gamp Rp
Auch die Jnduſtrie wird durch die Aufhebung der

Liebesgabe geſchädigt weil die Folge ſein muß eine Preis
erhöhung des gewerblichen Branntweins Hätten
wir in dieſem Jahr die Zentrale nicht gehabt ſo hätten wir
einen ſolchen Mangel an Spiritus daß der Preis gewaltig ge
ſtiegen wäre die Zentrale hat einen maßvollen angemeſſenen
Preis geſichert Der Redner wendet ſich an die Sozialdemokraten
Die Kommiſſion kommt en mit den 16 Millionen auf halbem
Wege entgegen frt urm Ja nur auf halbeml Damit
können Sie ſchon zufrieden ſein Bei der ganzen Branntwein
e r 1887 hat niemand daran gedacht den Süd

deutſchen ein Reſervat zu geben in dem Sinne daß wenn an
deren Staaten das Kontingent ommen wird es die Süd
deutſchen behalten ſollten Jm übrigen macht man ſich von den
kleinen Prennereien kein richtiges Bild ſie ſind nicht leiſtungs
t nicht e die großen weil ſie keinenerſtklaſſigen Brennmeiſter b en können Und i iha ſ n können Und da liegen die

drei Reſerbatſtaaten
tniſſe in en im ſten auch nicht anders als in den

Abg Dr Will Zentr Elſäſſer
wünſcht weitere Vergünſtigungen für die kleinen Oh

Abg Dr Weill Soz
Nicht um die Aufhebung der ſogenannten Liebesgahes ſich ſondern um die ſogenannte Aufhebung der Lied andelt

Wir haben deutlich genug in der Kommiſſion betont daß esgabe
indirekte Steuer durch eine direkte erſetzen wollen wir die
Erbſchaftsſteuer Der Reichskanzler kann alſo nich die
er wiſſe nicht ob eine Mehrheit dafür vorhanden ſei D Koen
heit iſt da Unſer Antrag wurde leider in der Kommiſſio Mehr
angenommen Nur der dritte Teil der Nalt micht
liberalen war dafür Und doch haben gerade die Nah al
liberalen die ganze Wahlkampagne unter der Forderung de iongl
ſchaftsſteuer geführt Haben Sie das alles vergeſſen r Erb
unſer Antrag auf namentliche Abſtimmung ſoll Jhnen das
dächtnis ſtärken Der Redner empfiehlt die Anträge ſeiner
tei Das Geld iſt da die ſechzehn Millionen ſind vorbange
Man will ſie zu unrecht dem techniſchen Spiritus zuführen nden
wenden wir ſie lieber zugunſten der Veteranen und derJnvaliden tenAbg Kölſch Natl

Der Vorredner hat ſich unnütze Sorge gemacht Ich gla
nicht daß unter uns Nationalliberalen ein einziger ſitzt d
nicht für die Erbſchaftsſteuer iſt Wir wollen
Liebesgabe beſeitigen Ich halte es für richtig den ſozialdem
kratiſchen Antrag anzunehmen und die Deckung durch eine Er
ſchaftsſteuer zu ſchaffen

Abg Wurm Soz
Glauben Sie doch nicht daß das Volk auf Jhre Witzch

vereinfällt Sie behaupten daß jeht die Liebesgade abgehen
wird und die Folge wird ſein die Verteu erung de
Spiritus Glauben Sie daß das Volk das nicht merken wir
Die Liebesgabe bleibt in veränderter Form die Spiritus
zentrale behält ihre Macht Darüber ſind ſich alle
Kenner der Verhältniſſe einig Nicht der Bundesrat ſondern die
Spirituszentrale diktiert die Ausführungsbeſtimmungen J
künſtliche Begünſtigung des techniſchen Spiritus hat keinen Zwec
Er kann mit dem Petroleum nicht konkurrieren Bezablen Sie
e alte Ehrenſchuld an die Veteranen des Krieges und de
rbeit

Abg Kreth Konſ
Fch muß die vielen Angriffe gegen die Spiritus

zentrale zurückweiſen Jch gehöre zu ihrer Leitung Das iſt
ja geworden da die Sozialdemokraten keinenSatz ausſprechen ohne darauf hinzuweiſen Zurufe der Soz
Bei mir iſt viel Spiritus Bei den Sozialdemokraten fehlt e
aber ſeit ſie den Schnaps bohykottieren gängzlich Heiterkeit
rechts Der Redner gibt einen Ueberblick über die Gründung und
Entwicklung der Spirituszentrale Es ſcheint faſt als ob manche
Parteien der Anſicht ſind die Spirituszentrale ſei ein poli
tiſches agrariſches Unternehmen Das iſt nicht
ſo Unter den Brennern und den Spritfabriken gibt es Anfänger
aller politiſchen Parteien Die Brenner mögen mehr konſervativ
die Spritfabriken mehr liberal ſein Jn der Geſchäftsleitung ſind
alle politiſchen Richtungen vertreten Wir haben da den alten
Block wieder einen Konſervativen einen Nationalliberalen und
einen Fortſchrittlerl Er unterſcheidet ſich von dem Reichstags
block nun dadurch daß wir uns vertragen Heiterkeit Wir
machen gar keine Politik Wir verſuchen nur ſoweit es in un
ſeren Kräften ſteht Geſchäfte zu machen Der Redner beſpricht
dann Einzelheiten der Vorlage

Abg Wurm Soz
Um den Geldſack der Spirituszentrale dreht ſich alles Den

Spritfabriken geht es ſehr wohl im Schatten der Zentrale Sie
erhalten 26 Proz Dividende

Schatzſekretär Kühn
erwidert auf eine Anfrage daß die Verhandlungen die ſich regel
mäßig an die Einbringung einer Branntweinſteuervorlage
knüpfen nicht dazu verlocken bald mit Abänderungsvorſchlägen erdars treten Wenn eine Aenderung
des Geſetzes aber im Jntereſſe großer Jnduſtrien des heimiſchen
Gewerbes liegen ſollte würde eine Aenderung natürlich erfolgen
müſſen Der Schatzſekretär lehnt die ſozialdemokratiſchen An
träge ab Die Veteranenfrage ſolle man mit der Vorlage
nicht verquicken Die Regierungen haben ſich verpflichtet in
ernſtliche Erwägungen einzutreten wie den Veteranen zu helfen
iſt Dieſen Verpflichtungen können und werden ſie ſich nicht ent
ziehen Beifall Gelächter der Soz

Die Ausſprache ſchließt Der Antrag der Sozial
demokraten der die Liebesgabe vollſtändig be
ſeitigen alſo die Verbrauchsabgabe auf 1,05 Mk feſtſetzen
will wird in namentlicher Abſtimmung mit 211 gegen 141
Stimmen der Sozialdemokraten und der Volkspartei bei einer
Enthaltung abgelehnt

Auch ein anderer ſozialdemokratiſcher Antrag
der die für den techniſchen Spiritus beſtimmten 16 Millionen für
die Kriegsveteranen und zur Herabſetzung der Altersgrenzen bei
der Jnvalidenverſicherung vom 70 aufs 65 Jahr verwenden will
wird mit 208 gegen 147 Stimmen abgelehnt Dafür
ſtimmten mit den Sozialdemokraten die Volkspartei und einige
Nationalliberale S 1 wird dann gegen die Sozialdemokraten
und einige Fortſchrittler unverändert angenommen

S 2 handelt vom ſüd deutſchen Reſervat
Abg Dr Südekum Soz

ſieht in dieſer Beſtimmung eine Verfaſſungsänderung Rechte des
Reichstags werden vermindert Der Redner beantragt
Streichung

Schatzſekretär Kühn
Es handelt ſich nicht darum ein neues Reſervat zu ſchaffen

ſondern um die Ausmeſſung des beſtehenden Würde es geſtrichen
ſo wäre das für die Regierung gleichbedeutend mit der Ablehnung
der Vorlage

Jn namentlicher Abſtimmung wird das Reſervat mit
219 gegen 126 Stimmen aufrechterhalten

Auch im übrigen werden die Anträge der Sozial
demokraten für die durchweg die Volkspartei und von den
Nationalliberalen der badiſche Abg Kölſch ſtimmen abge
lehnt Dagegen wird gegen dieſe Parteien auf Antrag
Dietrich Konſ angenommen der von der Kommiſſion neu
eingeführte S 7a geſtrichen der das Kontingent für die
gewerblichen ſüd deutſchen Brennereien auf das
Höchſtmaß von 3000 Hektolitern beſchränkt

7b gibt einer Reihe von Erzeugniſſen der heimiſchen Jn
duſtrie die Vergünſtigung der Vergällungsprämie Die Soßzial
demokraten beantragen für das Bleiweiß dieſe Vergünſtigung
zu ſtreichen Dr Paaſche erteilt das Wort dem Abg Dabvid
ſohn Soz verſpricht ſich aber und nennt ihn Jſaakſohn
Der Heiterkeitsſturm der hierdurch entfeſſelt wird unterbricht die
Beratung auf Minuten

Abg Davidſohn Soz
der endlich zu Wort kommt Jhre äußere Heiterkeit iſt auch eine
innerliche Der Redner begründet den Antrag mit der Forde
rung die rbrun von Bleiweiß wie es in Schweden und
Baden geſchehen iſt überhaupt zu verbieten jedenfalls dürfe ſie
nicht noch prämiiert werden

Der Antrag wird abgelehnt ebenſo ein volksparteilicher An
trag auf Verminderung der Ueberbrandſtrafe Der Reſt des Ge

ſetzes wird in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe ange
nommen

Dienstag 11 Uhr Ergänzungsetat und BeſitzſteueranträgeShut a h gänzungseta ſitzſ
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